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„Unît bet ©roßnxarjd)aII?"
„Slbgereift."
„Unb bie ©arbe?"
,.S[bgercift."
„3BoI)in iff ber Saifer?"
„Sad) Seapel."
3in großer Stufregung eilte ber OBerft gur ©räfin iöertraxxb, ber er bxc

Süfung beB SätfelB 311 entlüden hoffte. @r jagte 311 iï)r : „Sun, ber Äaxfer

ift ja abgereift, aber feine gatjrt bat nid)t lange gebauert: ein engltjcbeS

®riegBjchiff bat ibn feftgenommen." Sie ©räfin Sertranb erbleichte, faßte

fid) aber fdinelt nnb fragte: „SBie baben Sie bieB fo fcbnelt erfahren tonnen

nrtb too but man ben ®aifer gefangen?"
„SCnx ®ap SCrgentaro."
Stabanxe Sertranb ladite, fie toar ûoïïïommen Beruhxgt; benn ber Sumte

Strgentaro liegt auf bem SBege nad) Seapel. @0 ergäbt Sapoleon. @B bereitete

ihm toobt immer toieber ein SSergnügen, fid) baB lange ©efidjt oorguftellexx, ba§

ber'englifdje Äommiffar machte, ba er ja ben Staifer üfiertoadjen foXXte nnb

nun biefe Überrafdjung erleben mußte. Sic tourbe nod) peinlicher, alB ber

non Sapoleotx noch bor ber Stbrexfe ernannte neue ©ouberxxeur ber Sixfel,
©eneral Sapi, bie Stufforberung gur Übergabe mit ber ©rflärung guritd=
toieB, er toerbc bie geftung berteibigen unb nur auf 23cfeI)I feineB $errn
übergeben.

Stm 1. SOtärg lanbete Sapoleon im ©olfe 3>uan in ber Sähe bon GanneB

unb unternahm mit ber rüdfiditBlofen Kühnheit eineB toagemutigen Stbem

teurerB jenen Qug nad) iBariB, ber ihn toieber gum ßaifer bon f^ranfreid)
machte. Sei ber ®unbe oon feiner gludjt auB ©Iba unb feiner Sanbung
in grautreid) fuhr ben ©iplomaten am ftongrefj in SBien ber Sdjredcn ixt

bie ©lieber, unb ber eine uxxb axxbere bon ihnen bad)te tool)!, ba hätte ber

alte Gicero toieber toie einft bon ©atilina auBrüfen fönnnen: „Abiit, exces-
sit, evasit. erupit, er gixxg bon bannen, exxxpfal)! fid), berfdjtoaiib, brad) axic.

Sod) einmal toanbte baB laxxnenhafte ©lud bem ©ntronnenen lädielnb
baB Stntliß gu. Stber baB ®aifetreid) ber hunbert Sage toar nicht bon Se=

ftaxxb. Sem fjbpllefpiel auf ©Iba folgte ein furdjtbareB tragifcheB mxt Den

SBürfeln beB eifernen SdfidjalB, baB Spiel beB Siefen um Sein ober Sicf)t=

fein. „Snconftant" hatte baB Schiff geheimen, baB ihn bon ©Iba nad)

granfreidi gurüdtrug. ®B lag eine SBeiBfagung in bem Samen: ja, bexx Xtn=

Beftanb beB ©lüdeB^ muffte. auch biefer ©etoaltige, biefer ©eifteBriefe Balb

genug an fid) erfahren. §eige Stxxgft uxxb xxiebrige Sadjfudjt baxxnten bexx bei

ifikxterloo Sefiegten, aber immer nod) ©efürdjteien xxadj ber toeltabgelegexxen

Snfel Santt ffelena. ©ort gab eB tein ©nttoeidjeix, unb bort geftaltete

fid) ber Seft feineB SebenB md)t gu einer Sbpïïc toie auf ©Iba, fonbern gu

einem bixftern ©rauerfpiel mit elenbexxx"Untergänge beB Reiben.

klugß UmbfjalmA
Du 3ierlid? Blümchen, beine ÏBursetn tjaji ; Unb mit bem Kufgebot ber legten Kraft
Du bofyrenb tief ins fjerje mir gefenft t^ab' id? bie IDürseldjett gleid? ausgerafft.
Unb bid; mit feinem roten Saft getränft, j ©n fteines Riebet —bann mar's mteber gut
Ba§ id) t>or blafjem ö?et) geftorben fajt. Unb mieber fprofjt bes Gebens froher Klüt
Bod) et)' id) ftarb, ba fiel mir jufl no$ ein: Uns bem geseilten bjerjen, unb ooll Hut;
Unmürbiges <£nbe, nein, bas barf nid;t fein! Scfyau ic^ bem bunten masfenfptele 311.

^ DonttntF 9JiiuIer.
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„Und der Großmarschall?"
„Abgereist."
„Und die Garde?"
„Abgereist."
„Wohin ist der Kaiser?"
„Nach Neapel."
In großer Aufregung eilte der Oberst zur Gräfin Bertrand, der er die

Lösung des Rätsels zu entlocken hoffte. Er sagte zu ihr: „Nun, der Kmser

ist ja abgereist, aber seine Fahrt hat nicht lange gedauert: ein cnglstchcs

Kriegsschiff hat ihn festgenommen." Die Gräfin Bertrand erbleichte, faßte

sich aber schnell und fragte: „Wie haben Sie dies so schnell erfahren können

und!no hat man den Kaiser gefangen?"
„Am Kap Argentaro."
Madame Bertrand lachte, sie war vollkommen beruhigt-, denn der Monte

Argentaro liegt auf dem Wege nach Neapel. So erzählt Napoleon. Es bereitete

ihm wohl immer wieder ein Vergnügen, sich das lange Gesicht vorzustellen, das

der englische Kommissar machte, da er ja den Kaiser überwachen sollte uno

nmi diese Überraschung erleben mußte. Sie wurde noch peinlicher, als der

von Napoleon noch vor der Abreise ernannte neue Gouverneur der Insel,
General Lapi, die Aufforderung zur Übergabe mit der Erklärung zurück-

wies, er werde die Festung verteidigen und nur auf Befehl seines Herrn
übergeben.

Am 1. März landete Napoleon im Golfe Juan in der Nähe von Cannes

und unternahm mit der rücksichtslosen Kühnheit eines wagemutigen Aben-

teurers jenen Zug nach Paris, der ihn wieder zum Kaiser von Frankreich
machte. Bei der Kunde von seiner Flucht aus Elba und seiner Landung
in Frankreich fuhr den Diplomaten am Kongreß in Wien der Schrecken in
die Glieder, und der eine und andere von ihnen dachte Wohl, da hätte der

alte Cicero wieder wie einst von Catilina ausrufen kämmen: ,Mbiit, sxoos-
sik, ovnslt. srnpil, er ging von dannen, empfahl sich, verschwand, brach mm.

Noch einmal wandte das launenhafte Glück dem Entronnenen lächelnd

das Antlitz zu. Aber das Kaiserreich der hundert Tage war nicht von Be-

stand. Dem Jdyllefpiel auf Elba folgte ein furchtbares tragisches mit den

Würfeln des eisernen Schicksals, das Spiel des Riesen um Sein oder Nicht-

sein. „Inconstant" hatte das Schiff geheißen, das ihn von Elba nach

Frankreicb zurücktrug. Es lag eine Weissagung in dem Namen: ja, den Un-

bestand des Glückes' mußte auch dieser Gewaltige, dieser Geistcsriesc bald

genug an sich erfahren. Feige Angst und niedrige Rachsucht bannten den bei

Waterloo Besiegten, aber immer noch Gefurchtsten nach der weltabgelegenen

Insel Sankt Helena. Dort gab es kein Entweichen, und dort gestaltete

sich der Rest seines Lebens nicht zu einer Idylle wie auf Elba, sondern zu

einem düstern Trauerspiel mit elendem'Untergänge des Helden.

Der kluge Liebhaber.
Du zierlich Blümchen, deine wurzeln hast - Und mit dem Aufgebot der letzten Araft
Du bohrend tief ins Herze mir gesenkt Hab' ich die Nlürzelchen gleich ausgerafft.
Und dich mit seinem roten Saft getränkt, ' à kleines Fieber — dann war's wieder gut
Daß ich vor blaßem weh gestorben fast. : Und wieder sproßt des Lebens froher Ulut
Doch eh' ich starb, da fiel mir just noch ein: Aus dem geheilten Herzen, und voll Ruh
Unwürdiges Lnde, nein, das darf Nichtsein! Schau ich dem bunten Maskenspiele zu.

^ Donnmk Müller.
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